
7 i 4 

ich nichts mehr, was besondere Aufmerksamkeit 
verdiente. Fels erreichte ich Abends 5 Uhr, von 
wo ich, nachdem ich meine gesammelten Sachen in 
den Büchsen nochmals geordnet hatte, noch auf­
brach, um diesen Abend, da das Wetter wieder hei­
ter geworden war, noch bis Bötzen zu gelangen. 
Abends 10 Uhr gelangte ich auch hier an, und war 
hocherfreut über die glücklich vollendete und, wenn 
gleich nicht an Mannigfaltigkeit, doch an seltenen 
Sachen ziemlich reiche Exkursion, welche ich die­
sen Sommer noch ein oder zweimal zu wiederho­
len beschloß. 

11. R e c e n s i o n e n. 
Compendium Flora« Germanine. Sect. I. Ftantat 

phanerogamicaeseu vasculosae. Scripsertint M at Ii. 
J o s e p h . B l u f f et C a r o l . Ant. F i n g e rbnth . 
Tom. I, (Classis I — i3.) Nrtrirnberga* »ump-
tibus 1. L. S c h r ä g . i8a5. 760 S. in gr. 12. 

Die Erscheinung eines Compendium Florae Ger-
maniae konnte den zahlreichen Verehrern und Lieb­
habern der Botanik, die gegenwärtig glücklicher­
weise unser deutsches Vaterland zahlt, nicht an­
ders als sehr willkommen seyn, da deutsche Ge­
wächse sie am meisten beschäftigen, und vielen 
einstweilen nur die Kenntnifs der Gewächse de» 
Vaterlandes vor allen am Herzen liegt, was sieb 
leicht durch das Bedürfnifs der Anfänger, frische 
Gewächse mit vorliegenden Beschreibungen zu ver­
gleichen, erklären läfst. Sonach ist die Flora ger~ 
rnamca das erste und einzige Bedürfnifs der An­
fänger, so wie «m nicht minder wichtiges Werk PS* 
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keit ü e n vollendeten Botaniker. Dalier die vielfältigen 
von Versuche zur Befriedigung dieses ßedürfnifses, die 
1 ;„ besonders seit H o f f m a n n s Zeilen sich in unserm 
Hif- yaterlande ergeben haben, und die für die Vervoll-
| i e i - kommnung der Wissenschaft nicht unbedeutend wa­
gen- l e H * Wenn demnach ein solches Compendium als 
war * Lehrbuch für Anfänger zu betrachten ist, der 
enn 8 e ü b l e Botaniker aber auch die Fortschritte der 
n e n Wissenschaft daraus beurkunden, die neu aufgefun-
lie- denen Pilanzen kennen lernen, und neue Wobn-
ho- P'ätze der seltenen erfahren w i l l ; so mag einleuch­

ten, dafs die Abfassung solcher Werke mit nicht 
geringen Schwierigkeilen verbunden sey, und seinen 

tat Mann erfordere. Wir waren daher sehr verwun-
th. «Wlj a u r " dem Titel des gegenwärtigen, ein Paar Na-
th. a ^ s V e i'fasser zu linden, die, bisher auswärti­

gen Botanikern gänzlich unbekannt, noch selbst wohl 
als Anfänger zu betrachten seyn dürften, was defs-
balb schon mit Vorurtheil gegen dasselbe erfüllt, 
als wir eine freundliche und empfehlende Ankün­
digung desselben, von den Gebrüdern JNees v o n 
I s e n b e c k , denen unsere Wissenschaft schon in 
allen ihren Zweigen so viele Vervollkommnung ver­

dankt, v o r f a n d e n , die die Verf . mit „ r e i herbanae 

nun solum studiosi, sed periti , acuti ingenii , i n l i b r i i 
[ e i nun minus atque inter ilores versali, summaeque i n 

re sua peragenda assiduitatis" bezeichnen, u n d , w i e 
b e wir nun bei einer weitern Durchsicht des Buchs 

l'.ndtn, w o h l h i n u n d wieder selbst Hand ans W e r k 

gelegt haben m ö g e n . Sonach erscheint dasselbe a l -

w 'erdingt als eine w i r k l i c h e Befriedigung obiger B e -
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diirfnifse, und ob wir wohl nicht zweifeln, dafs *' 
in die Hände aller Botaniker kommen werde, *° 
dürfen wir doch nicht anstehen, den weitern Inhal' 
näher anzuzeigen. 

Es ist nach dem L i n n . Systeme abgefafst, und der 
vorliegende Band enthält die ersten i3 Klassen dessel' 
ben. Einer jeden Gattung ist der vollständige Charak' 
ter beigesetzt, undzugleich die natürliche Familie nad1 

Jns s ie u , D e C a n d o l l e , R i c h a r d oder Sprenge' 
angezeigt. Unmittelbar nach jeder Gattung folg e I 1 

die dazu gehörigen Arten mit ihren, aus den neu«' 
sten Schriften entlehnten Diagnosen, mehrern Cil*' 
ten und Synonymen, dann Angabe des Wohnorf) 
der Blüthezeit und der Dauer. Hin und wieder si"^ 
auch Varietäten beigefügt, ^und manchen Arien er' 
läuternde Bemerkungen in kurzen Beschreibung«1' 
untergestellt. Diese Einrichtung mnfs nun alle1' 
dings als sehr zweckmäßig anerkannt werdeni 
doch müssen wir gestehen, dafs, in Hinsicht <3eS 

Titels: Compendium, und der Betrachtung, dafs ei" 
solches Buch ao gerne auf Exkursionen mitgeiioO'' 
inen wird, manches Citat als überilüfsig erschein'' 
und manches Synonym hätte erspart werden kö"' 
nen, wenn den Trivialnamen sogleich die Autori'"' 
nachgesetzt worden wäre. Die auch hier aufgenoi"' 
menen neuen Namen für blofse Varietäten, LaH e* 
wir auch für nberfläfsig, denn wenn es z. ß . unte' 
Veronica spicata heifst: ß monoslachya, caule sin1' 
plici aut ramoso, spica solitaria, so ist diefs scb0<l 

die JNormalpflanze selbst, und die «. polystach'a' 
caule simplici aut ramoso, spicis pluribus hätte fnS' 
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lieh durch die zwei Worte: variat spicis pluribus 
angedeutet werden können. Ree. wünscht sehr, dafs 
diefs unsre Florenschi eiber beobachten, und unnö-
thige Weitläufigkeit mit neuen Namen vermeiden 
möchten. Zu bedauern ist, dafs die Verf. die Gren­
zen von dem Bezirk ihrer Flora nicht angegeben 
haben, denn dadurch wird es andern Schriftstellern 
Unmöglich, Nachträge zu machen, die doch für 
die Flora eines ganzen Landes von Wichtigkeit 
sind. Ungerne vermissen wir auch in dem voran­
geschickten Verzeichnifs der citirten Schriften, die 
Floren von S c o p o l i , H o s t , S c b u l t e s , T r a t -
t i n n i c k , und mit ihnen eine beträchtliche Anzahl 
der wichtigsten Pilanzen aus den Ländern, die diese 
Schriftsteller berücksichtigt haben. 

Während so das Streben nach Vollständigkeit 
vermifst wird, den n wir sehen niclit ein, warum 
z. B. neben Paederota coerulea nicht auch/3,lutea und 
die verwandte TVulfenia carinthiaca aufgeführt wor­
den ist, finden sich andere Gattungen desto vollständi­
ger behandelt; namentlich sind von Verbascum 19 

Arten aufgezählt, von Viola 23, Atriplex i 3 , Gen-
tiana 2 9 , Juncus 2 7 , von denen jedoch einige zu 
reducieren seyn möchten, Ornithogalum i 3 , AlUum 
i4, R u m e x , 7 j Saxifraga 25, nach Don's Monogra­
phie bearbeitet, wobei noch einige Arten nachzu­
tragen seyn dürften, Silene 22, Rosa 45, ausser noch 
einigen zweifelhaften, nicht mit Nrn. bezeichneten, 
Potentilla 29, Rubus 48, nebst mehreren zweifelhaf­
ten und Varietäten; Aconitum 18, wobei jedoch un­
ter andern von den gelbblüthigen nur zwei Arten. 

Iii 
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ji. Jacquini und Lycoctonum vorkommen. Indessen 
möchte es scliwer seyn, die wirklieben Arten de' 
Gattung Aconitum vollständig und richtig aufzuzä** 
len, da einige Botaniker in der Anordnung dersel­
ben so sehr entgegengesetzte Grundsätze haben, u»9" 
die treuliche Monographie von R e i c h e n b a c h , d'e 

keine Zweifel mehr übrig lassen wird, noch nie''1 

vollendet ist. 

Sehr beschränkt sind die Wohnörter der PllaO* 
zen angegeben, was bei den seltenen besonders ffi**" 
bar ist. Dagegen steht noch manche Pllanze 
Schlesien da, die weggeblieben seyn würde, wen" 
die Verlasser die neueste Flora von Schlesien, vo" 
G ü n t h e r , W i m m e r nnd G r a b o w s k i schon hü1' 
ten benutzen können. Auch hätten, unserm Bedü> 
ken nach, die angebaueten Pflanzen, z. ß. Erdäpfel) 
Taback u. s. f., in diesem Compendium keinen Pia'2 

linden sollen, da Anbau der Gewächse keine Grä"' 
zen hat, und sehr relativ ist. 

Mit Vergnügen lesen wir in der Vorrede, dal» 
am Schlufse des zweiten Bandes, dem wir seh'1' 
liehst entgehen sehen, eine Uebersicht der Pflanze" 
Deutschlands, nach den natürlichen Familien gege' 
ben werden soll, was ohne Zweifel für den Anf»"' 
ger sehr belehrend seyn, und den Werth des ß*' 
ches noch mehr erhöhen wird. 

III. C o r r e s p o n d e n z . 
Meine, in diesem Jahre fortgesetzten Beobad1' 

tungen über Scirpus annuus und dicholomus, habe" 
mich auf einen Umstand aufmerksam gemacht, w « ' ' 
eher wohl zu der Verwirrung, welche über die3« 
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7̂ 9 
beiden Alten herrscht, beigetragen haben mag. Es 
"nden sich nämlich, wiewohl sehr selten, und durch 
örtliche Einwirkung veranlafst, Exemplare des Sc. 
annuus, an welchen ein oder zwei Strahlen der cy-
tea sich abermals theilen. Wer zufällig ein solches 
Exemplar fand, der zweifelte schon gar nicht mehr, 
dafs er den Sc. dichotomus habe. Uebcrhaupt ge­
hören beide Species zu jenen Pflanzen, deren gröfse 
Verschiedenheit sich beim ersten Anblicke überzeu­
gend aufdringt, während sie nach einer gewöhnli­
ehen Beschreibung, nicht mit Bestimmtheit unter­
schieden werden können. 

Sowohl P o l l i n i als M o r e t t i . welche beide 
lur den Sc. dichotomus kannten und für den an­
nuus hielten, sind bei mir, durch den Augenschein, 
sogleich von der Verschiedenheit beider überzeugt 
worden. T e n ore sandte mir ein Exemplar des Sc. 
annuus unter seinem rechten Namen, jedoch hatte 
es zum Theil eine cyma composita. Was die Klein­
heit meiner Exemplare in Vergleich der A l l i o n i ­
schen Figur anbelangt (Flora l825 Nr. 12), so habe 
•ch nun an andern Standorten diese Pilanze bis zur 
Höhe von 6 Zoll gefunden. Sie liebt trocknen Ra­
sen, und blüht bis Ende Oktober, wogegen der Sc. 
dichotomus am besten auf nafsem Thonboden ge­
deiht, und im September schon ganz abdürrt. 

Da man beide Pflanzen, vom einfachen faden­
förmigen Halme mit einer einzigen spicula, bis zum 
ganzen Rasen (caespes) findet, da die Eine mit einer 
c yma composita vorkömmt, während die Andere öf­
ters auch ganz einfach gefunden wird, so wüfste 
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ich bis jetzt nur folgende stabile Unterscheidungs­
zeichen anzugeben: 

Sc. annuus : Halme aufrecht; Aehrchen eyfi'1*' 
mig schwarzbraun; Bälge glänzend. Die ganze Pflan­
ze feiner, schlanker. 

Sc. dicliotomus: Halme strahlenförmig abstehen^ 
Aehrchen lanzettförmig gespitzt, grünlich gelb; ^ 
ganze Pllanze härter, untersetzter. 

Nachdem ich in diesem Jahre eine gröfse NM' 
ge Exemplare von Symphytum bulbomm Sc/umpe' 
untersucht habe, überzeugte ich mich, dafs die W" r ' 
zel sehr veränderlich sey, indem solche mit k l e ' ' 
nern und gröfsern, runden und vielköpfigen Kn« 1 ' 
len, selten mit mehrern Knollen an einer fadef 
förmigen Wurzel, manchmal auch fast ohne Knol' 
len vorkömmt; dagegen aber zeigen sich die übfl' 
gen von der Blume und den Blättern hergenomme' 
nen Charaktere sehr beständig. 

Ferner kann ich die Vermuthung des Hrn. G*J 
(Flora i82Ö Nro. 19) bestätigen, dafs nämlich d|e 

neapolitanische Pflanze nichts anders als S. bul1>0' 
surrt sey; ja ich füge noch hinzu, dafs bei Päd 3 ' 1 

Treviso, Bologna und Neapel, in den Ebenen . üb e I " 
all diese Species in Menge vorkömmt, und dur<*' 
gängig für S. tuberosum gehalten wurde; dagege" 
mir von Verona das ächte tuberosum eingescb'6''' 
wurde, welches am Fufse der Gebirge vorkömmt 
und überhaupt mehr dem Norden anzugehu r e n 

acheint, so wie das 5. bulbosum dem Süden. 

Treviso. F. Mayer-
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